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Impulse für die Predigt

Auszüge aus der Botschaft von  Papst Franziskus zum 1. Welttag der Armen 

Der Welttag der Armen fällt dieses Jahr auf den 19. November, den 33. Sonntag 
im Jahreskreis. Ich wünsche, dass die christlichen Gemeinden sich in der 
vorausgehenden Woche dafür einsetzen, viele Gelegenheiten zur Begegnung und 
zur Freundschaft, aber auch zur Solidarität und zur konkreten Hilfe zu schaffen. 
Anschließend können sie die Armen gemeinsam mit den Ehrenamtlichen, die sich um 
diese kümmern, zur Eucharistiefeier an diesem Sonntag einladen, so dass die Feier 
des darauffolgenden Christkönigssonntags noch authentischer wird. 
Die Bedeutung des Königtums Christi tritt nämlich gerade auf dem Berg Golgota 
zutage, wo der Unschuldige ans Kreuz genagelt, arm, nackt und von allem beraubt, 
die Fülle der Liebe Gottes Fleisch werden lässt und offenbart. Seine völlige Hingabe 
an den Vater bringt einerseits seine völlige Armut zum Ausdruck; andererseits wird 
dadurch die Macht dieser Liebe deutlich, die ihn am Ostertag zu neuem Leben 
auferweckt.
Wenn in unserer Nachbarschaft Arme leben, die Schutz und Hilfe suchen, gehen wir 
an diesem Sonntag auf sie zu: Dies wird eine günstige Gelegenheit sein, um dem 
Gott zu begegnen, den wir suchen. Laden wir sie gemäß der Lehre der Heiligen 
Schrift (vgl. Gen 18,3-5; Heb 13,2) als Ehrengäste an unseren Tisch. Sie können zu 
Lehrmeistern werden, die uns helfen, unseren Glauben konsequenter zu leben. 
Mit ihrem Vertrauen und der Bereitschaft Hilfe anzunehmen, zeigen sie uns auf 
nüchterne, aber oft frohe Weise, wie wichtig es ist, aus dem Wesentlichen zu leben 
und sich ganz der Vorsehung Gottes zu überlassen.

Die Grundlage der vielen Initiativen zu diesem Welttag soll stets das Gebet sein. 
Vergessen wir nicht, dass das Vaterunser das Gebet der Armen ist. Die Bitte um das 
Brot bringt das Vertrauen auf Gott in den Grundbedürfnissen unseres Lebens zum 
Ausdruck. Wie Jesus uns mit diesem Gebet gelehrt hat, bringt sie den Schrei derer 
zum Ausdruck und nimmt ihn auf, die unter ihrer mangelnden Existenzsicherung 
leiden und denen es am Lebensnotwendigen fehlt. Als die Jünger Jesus baten, er 
möge sie beten lehren, hat er ihnen mit den Worten der Armen geantwortet, die sich 
an den einen Vater richten, vor dem alle sich als Geschwister erkennen. 
Das Vaterunser ist ein Gebet im Plural: Das Brot, um das wir bitten, ist „unser“ Brot 
und dies bringt Teilen, Teilhabe und gemeinsame Verantwortung mit sich. In diesem 
Gebet erkennen wir alle die Forderung, jede Form von Egoismus zu überwinden, 
um so zur Freude der gegenseitigen Aufnahme zu gelangen.

Den ganzen Text können sie auf unserer Homepage downloaden unter:

www.caritas-stpoelten.at/aktuell/aktuelle-spendenaufrufe/inlandskampagne-2016/
materialien-fuer-pfarren/


